
Besprechungen

so71alen Gerechtigkeit in der heutigen Welt Auswahlprinzıpien. Es kommen darın vielmehr
nıcht ıne andere, mehr kommunikative Gestalt dıe Schwerpunkte der Auseinandersetzung
der Suche ach kırchlichen Posıtionen un: ach selbst ZU Ausdruck. Da AÄußerungen VO

thisch orıentierender Begleitung denkbar und Vertretern des kırchlichen Lehramts tehlen, 1St
notwendig seın lassen. Hılpert V diesen T7A verı  rten: Weder Kardınal Jo-

seph Ratzınger noch Biıschoft Walter Kasper gC-
Streitgespräch Theologıe UN. Lehramt. Dıie nehmiıgten den Abdruck ıhrer Erklärungen.
Instruktion ber die kırchliche Berufung des Die Beıträge des Bandes geben ber den aktu-
Theologen iın der Diıiskussion. Hrsg. Peter ellen Anlafß hınaus eın aussagekräftiges Bıld der
HÜNERMANN und 1etmar MIETH. Frankturt: gegenwärtıgen Diskussion ber das Verhältnis
Knecht 1991 247 Kart. 26,—. 7zwıschen dem Lehramt der Kırche un: der

Nach der „Instruktion ber die kırchliche Be- Theologie. (Ganz 1M Gegensatz Tf den Betürch-
rufung des Theologen“, die on der Kongrega- tungen der Instruktion eisten dıe verschıedenen
t10N für dıe Glaubenslehre vertafßt un: MmMIt der Stellungnahmen eiınen wiıchtigen Beıtrag Z

Approbation des Papstes 1m Maı 990 verötfent- Klärung der Probleme un: damıt eınen Dienst
lıcht wurde, haben solche Dokumente, W1€e 65 in der Wahrheit. Seibel Y
Nr x heißt, ALl ordentlichen Lehramt des Pap-
StTEeS teıl Daher olt auch tür S1e die Aussage VO Glaube als Zustimmung. Zur Interpretation
Nr 1 da{fß iıhnen nıcht der yöttlıche Beistand kırchlicher Rezeptionsvorgänge. Hrsg. Wolt-
tehlt und da‘ S1e deswegen dıe „Zustimmung ang BEINERT. Freiburg: Herder 1991 168
der Gläubigen“ beanspruchen. Sollte eın heo- (Quaestiones Dıisputatae. 1340 Kart. 36,—.
loge mıiıt solchen Außerungen Schwierigkeıiten Der Band dokumentiert dıe Reterate eınes
haben, ann verpflichtet ıh dıe Erklärung, die „Internationalen Arbeitskreises VO Dogmatı-
Probleme den „Lehrautorıitäten“ vorzutragen kern, Fundamentaltheologen Uun! Kanonıisten“,

der damıt z ersten Mal ın dıe Offentlichkeit(30) und dıe Lösung 1n eiınem vertrauensvollen
Dıalog mıt den Hırten“ suchen (40) Aus- trıtt. Obwohl sıch selit 19/3 7zweımal jahrlıch
drücklich verwehrt wırd ıhm, ın eiınem solchen traf, blieb 1ın eıner Art Halbschatten, da die
Fall auft dıe Massenmedien zurückzugreıfen; Vertreter der CenNannNteEN Dıiszıplinen, dıe ıhm
der dıe Klärung der Probleme se1 auf diıesem gehörten, nıcht 11UI us der Bundesrepublık
Weg möglıch noch diene 1LL1LAaN dadurch der Deutschland, sondern uch AUS der ehemalıgen

DD  Z und aus Polen kamen.Wahrheit 30) Wıe wırkungslos solche rmah-
NUuNSsCH sınd, zeıgt die Reaktion auf den römı1- Das IThema benennt einNnes der Grundprobleme
schen Text Weltweıt Wurde VO Theologen der Kırche heute: Weısungen, Normen des
kommentiert un: öffentlich dıskutiert, un: ‚W AT kırchlichen Amtes werden VO  - eıner ständig
dort, eıne solche Diskussion alleın möglıch wachsenden ahl VO Kırchengliedern nıcht
ISt, ın den Medien. mehr ANSCHOMMCN, nıcht mehr rezıpıert. Aus

Der vorliegende Band bringt zunächst den der Sıcht der Kırchenleitung erscheıint das meı1st
Text der Instruktion 1m tranzösıschen Orıginal blofß als eın Zeichen mangelnden Gehorsams.
und In der deutschen Übersetzung. Anschlie- Di1ie utoren dıeses Bandes hıngegen machen
Kend dokumentiert 14 wiıchtige Diskussions- deutlıch, da{fß$ be1 der Rezeption eine Form
beitrage VO Theologen und sachkundıgen Jour- der ommunıkatıon ın der Kırche geht, beı der
nalısten, un! ‚W ar 4UusSs dem angelsächsıschen, alle Seıten eıne aktive Raolle spielen. Wo keıne
dem tranzösıschen und dem deutschen Sprach- Rezeption stattfındet, stellt sıch dıe Frage ach
Faunn, darunter uch den In dıeser Zeitschrift CI - der Berechtigung, der Sınnhaftigkeıit und der 1N-
schienenen Autsatz VO  = Peter Knauer (208, Wahrheıit der amtlıch vorgegebenen Nor-
1990, 661—675). Die Herausgeber bemühten
sıch, möglıchst das '  T Meıinungsspektrum Zunächst oibt Woligang Beıinert AausSs der Sıcht
sıchtbar machen. Wenn die krıtischen An- des Dogmatikers eınen Problemüberblick ber
merkungen überwıegen, lıegt 1es nıcht den dıe Rezeption und ıhre Bedeutung für Leben
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un: Lehre der Kırche (15—49) Der Fundamen- lung des Jesusdramas mıt einem ungewöhnlıchentaltheologe ermann OsSe: Pottmeyer geht der Titel, den auf den ersten Blick NUur Bıbelteste als
Entwicklung nach, iIm Lauft deren das ın der al- Psalmwort werden ıdentifizieren können. Darın
ten Kırche herrschende Prinzıp der Rezeption 1St die Spannung zwıschen argumentatıver Un
„AduSs Einsıiıcht un: aufgrund eıgenen Urteils“ erzählerischer Theologie aut überraschende
(S/Ii der ann auch dıe Bedeutung eines Wahr- Weıse aufgelöst un! bewältigt eın Phänomen,
heitskriteriıums zukommt, sıch immer mehr 7, das ınnerhalb der Theologie eın völlıges No-
einer blofßen Gehorsamsforderung ın einer ZeN- um ISTt. Es sel1 Nur etwa erinnert Versuche
tralistisch gelenkten Einheitskirche veränderte, theologischer Prosa durch den Salzburger Dog-bıs das Zweıte Vatıkanische Konzil dıe Bedeu- matıker Gotttried Bach! der den Heıdelber-
Lung VO Communı0 un! Rezeption wıederent- CI Exegeten erd Theıißen, dessen Jesus-Ro-
deckte (51—-91) Klaus Schatz wiırtt ann einen INan „Im Schatten des Galıiliers“ iınnerhalb VO
Blick aut die Wırklichkeit der alten Kırche tünft Jahren mehrere Auflagen erlebt hat
Beıispiel der Rezeption ökumenischer Konzıilien In dem mi1t „Paradoxıe und Drama“ ber-
1m Jahrtausend 93-—122). Schliefßßlich macht schriebenen erstien eıl (11—40) fragt SchwagerFrank Ochmann deutlıich, da{ das Prinzıp der aut dem Hıntergrund der Gleichzeitigkeit VO
aktıven Verantwortung aller Kırchenmitglieder Guüte un: Zorn Gottes zurück ach relig10nsge-uch für das kirchliche Recht oilt, da seine schichtlichen Vorstellungen. Von daher eröffnet
Rezeption eın 99- tür dessen iınhaltlıche Qua- den Horızont für eıne Soteri0logıe, die sıch
lıtat“ 1St (1538); weıl immer 11UT dıe ( Modell des Dramas orlentiert, deren Katego-
meınschaft kırchliches Recht hervorbingen rıen Hans Urs VO Balthasar tür die Theologiekann, müfsten „intensıve un möglıchst transpa- salontfähıg gemacht hat Das Ite Testament, die

Kommunikationstormen“ gyeschaffen Welt Jesu, zeıgte, da{fß$ Gute un! Zorn nıcht als
werden (123 —163) Gegensatz ın Gott, sondern als eın dramatisches,

In der Reıhe „Quaestiones Dıisputatae“ gehört auf eınen Konflikt zusteuerndes Geschehen auf-
dieser Band den wenıgen, die sıch nıcht 1Ur zutassen sel. Der zweıte (und Haupt-) Teıl „Dra-
AIl Fachkollegen wenden. 1le Beıiträge sınd matık 1M Geschick Jesu“ 41—202) 1st 1ın tüntf
geschrieben, da uch Nıchttheologen, die sıch „Akte“ untergeglıedert: die anbrechende (50O0t=
tür die Grundprobleme der Kırche interessieren, tesherrschaft, ıhre Ablehnung un! das Gericht,
S1Ee miıt Spannung lesen. Sıe tinden eın Kırchen- den Heıilbringer 1M Gericht, die Auferweckung
bıld, das auf den Grundentscheidungen des des Sohnes als Urteil des Vaters SOWI1e der Heılı-
Zxweıten Vatikanıischen Konzıls autbaut un! da- Geılst un:! die 5Sammlung. Im drıtten eıl
miıt eıne Tradition wıederaufnımmt, die lange tführt Schwager dıe fünt kte 1ın eıne „Systema-
Jahrhunderte verschüttet Wl Das 1st der Grund tiık“ über, ın der Opftertheorien dıs-
für dıe Überzeugungskraft aller Beıträge. kutiert und eın Blıck auf dıe Dramatık christli-

W. Seibel S} chen Lebens (Eucharıstie als Kreuzesdarstellung
iın seiıner verwandelten Kraft) VOrSCNOMM

SCHWAGER, Raymund: Jesus Im Heilsdrama. werden.
Entwurt eıner bıblischen Erlösungslehre. Inns- Dafß die Untersuchung dem Einflufß Rene (1
bruck Tyrolia 1990 307 (Innsbrucker theolo- rards uUun! Hans Urs VO'  — Balthasars unterliegt,
yische Studıen. 293 Kart. 44 ,- bekennt der Vertasser 1m Vorwort. Diese Na-

SCHWAGER, Raymund: Dem Netz des Jägers INe  ; stehen uch tür renzen. Schwager hat
eNLrONNEN Das Jesusdrama nacherzählt. Mun- CeNOrM „e] exegetisches Materıal verarbeitet (837
chen Kösel 1991 204 Lw 29,50 Fußnoten!); verteidigt die historisch-kritische

Seinen „‚Entwurtf eiıner bıblischen Erlösungs- Methode der kxegese AR allen Ecken und Enden,
lehre“ veröffentlichte Raymund Schwager 1mM obwohl S1e entdramatisiıeren ll Da
Frühjahr 1990 Zwoölf Monate spater erhielt dıe- Drewermann überhaupt nıcht aufscheıint, ob-

wıssenschaftliche Untersuchung eiıne narratıve ;ohl Freud zweımal un Jung dreimal
Zwiıllingsschwester: eıne SOgZENANNLE Nacherzäh- bemuht werden, verwundert. An Schwager bzw
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